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UÜberlieferungsvarianten. Vielmehr scheinen S$1€E einander erganzen der gar ergan-
end bedingen. uch neutestamentliche Texte kommen nıcht hne Entlehnungen AUuUs

mythischen Vorstellungen AaUs, WEn s1e AAusdruck bringen wollen, da: 1ın Jesus VO
Nazareth Gott selbst den Menschen begegnet. Modernes der postmodernes Bibelver-
ständnıs kann auf Mythen un Symbole nıcht verzichten. Schwierigkeiten eım Ver-
ständnıs VO Geschichte werden 11UTr orößer, WEenNn InNnan meınt, ıhren unsten My-
then abwerten der ablehnen mussen. Auft dıe ınneren Spannungen und
Auseinandersetzungen 1n der (nachkonziliaren) Kırche geht der leider 1e] fruüuh VECI-

storbene) Courth eın (Kirche der Last der Polarısıerung, 255-267). Courth
meınt, die Auseinandersetzungen lefßen sıch tragen und a  ©  9 WEeIN alle Parteıen
sıch auf die folgenden dreı Kriterien einlassen könnten: Die vitale Klammer, welche
die Vieltalt theologischen Suchens und Fragens zusammenschlıie{$t, 1st das gemeınsame
Gebet. Es vermag die renzen der verschiedenen nsätze und Denkwege überste1-
CIl un 1n der Hınwendung Zr Mıtte und zu 1el allen aubens (zu Gott, dem rel1-
faltigen) einen. Bergender Rahmen der Glaubensauslegung 1St die konkrete 172
enNs- und Lerngemeinschaft der Gläubigen. Nur in diese eingebunden nımmt der
Interpret (also der Theologe) teıl Reichtum des 1n der Geschichte wI1e€e 1n der Gegen-
WAart enttalteten Glaubensverständnisses. Den Reichtum 1m lebendigen Raum des
Glaubens, der Hoffnung un: der Liebe weıt offenzuhalten 1sSt Aufgabe des kirchlichen
Amtes. Probst (Sonntäglıche Gemeindegottesdienste ohne Leıitung?, 235—346) nımmt
Anstofß der derzeıtigen Praxıs der 107zese Trıer, den Männern un:! Frauen, die sıch
auft die Leıtung sonntäglicher Wortgottesdienste vorbereitet haben un ann uch aus-

führen, keinen Auftrag Zur Leıtung dieser Wortgottesdienste erteılen. Diese Praxıs 1st
eıne Ausnahme 1n den deutschen Diözesen. Das Fazıt VO Probst: Es dürtte „ratsam
se1ın, den rierer Sonderweg theologisch noch eiınmal gründlıch überdenken und der
Praxıs der anderen Dıözesen weıt anzunähern, da{ß grundsätzliche Einheit 1n diesem
wesentlichen Aspekt kirchlichen Lebens 1n Deutschland bzw. 1m deutschen Sprachge-
biet gewahrt wırd“ Dıiese ganz wenıgen Hınweıise autf einıge Artıkel der vorlie-
genden Festschrift mogen genugen. S1ıe haben hoftentlich zeıgen können, dafß sıch
sehr lohnt, dieses schöne Buch lesen. SEBOTT

DIETER, HERIBERT: Dıie Asıenkrise. Ursachen, Konsequenzen und die Raolle des Inter-
natıonalen Währungsfonds. unveränd. Aufl Marburg: Metropolıis-Verlag 1999
195
Nach einer Einleitung (Kap. 1) skızzıert Dieter die wiırtschaftliche Entwick-

lung der etzten 3() Jahre 1n Indonesien, Thailand und Südkorea, den re1 „Casc study“-
Ländern des Buches (Kap z Eınen hinreichenden Grund für eine tiefe Krise entdeckt

1n keiner makroökonomischen Entwicklung, nıcht einmal ın den Leistungsbilanzde-
fizıten der Vorkrisen-Jahre (24; vgl 54) In Kap bietet der Autor Zzuerst eiınen VOLI-
ständliıchen Überblick über die Diskussion, ob die Leistungsbilanz die Kapıtalbilanz e1l-
1165 Landes bestimmt der umgekehrt. An den Beispielen Australıen, Neuseeland un!
Mexıiıko zeıgt annn auf, da{fß die Liberalisierung des Kapitalverkehrs jeweıls eıner
starken Kreditaufnahme der heimıschen Akteure 1mM Ausland und damıiıt eiıner hohen
Auslandsverschuldung dieser kleinen Länder geführt hat. Dıiıese se1 (vor allem bei kurz-
fristiger Verschuldung) riskant, Well das Land jederzeit mıt einem massıven Abzug der
Mıiıttel, der einer Währungskrise und eınen allgemeınen Kursvertall aut den VermöO-
gensmärkten führt, rechnen musse. In Kap hebt den internen Krisenursachen
besonders hervor, dafß den Zentralbanken dieser Länder durch die Liberalisierung des
Kapıtalverkehrs die Möglichkeıitpwurde, eiıner Überhitzung der (Gesamtwirt-
schaft durch Zinssteigerungen entgegenzuwiırken (60 Dıiese erhöhten 1L1UTr den Anreız
für Inländer, Kredite 1mM Ausland aufIzunehmen, die Kreditkosten für die inländi1-
schen Unternehmen anzuheben. Beı den Faktoren der Krıse rückt der Autor
die japanische Nıedrigzinspolitik se1it dem Platzen der spekulativen Preisblase auf den
dortigen Vermögensmärkten (Anfang der 900er Jahre) 1n den Vordergrund. Dıese habe
die jJapanıschen Anleger veranlaßt, 1mM Inland extrem nstigen Konditionen Kredite
aufzunehmen un: damıt 1m Ausland Aktıva CTr WErbe  gu F: Dieser Kapitalexport be-
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dingte Leistungsbiılanzüberschüsse (eine Vergleich den 800er Jahren vertauschte
Kausalıtät) deren Spiegelbild die Leistungsbilanzdefizite der Tigerstaaten SCWESCH

C1I1CI In langen Kap kritisiıert der Autor die Rolle des der Asıenkrise
Verheerend habe sıch ausgewirkt da: der Fonds anfangs die Austeritätspolitik dıe für
Länder INTE en Budgetdefzıiten und 111e Inflatıon und Abwertung erodieren-
den Währung entwickelt worden SCHI; uch den die Krise geratenen Tigerstaaten VeI-
ordnet habe Di1e Hochzinspolitik der Zentralbanken un! die Budgetüberschüsse der
Regierungen hätten prozyklısch gewirkt und die Krıse verschärft. Diese Krıitik ı1ST nıcht
11UT ÖOkonomen WEeITL verbreıtet, sondern wırd uch VO IW selbst indırekt,
durch SC1IMHCIN Kurswechsel gegenüber den Krisenländern, bestätigt. Darüber
hınaus wirkt tür jede Intervention krisenverschärtend weıl S1C den Anlegern 61-
HE  - „tundamentalen, nıcht partıellen Korrekturbedarf“ 97 sıgnalısıert Der adurch
ausgelöste Stimmungsumschwung den Anlegern treftfe Volkswirtschaften beson-
ders hart, die WIC die Tigerstaaten aufgrund ihrer wirtschaftlichen Erfolge un! der
Liberalisierung des Kapıtalverkehrs besonders attraktıven Anlageländern geworden

In Kap untersucht der Autor mögliche und realisierte natıonale „Schritte ZUur

Überwindung der Kriıse“ und ı Kap biletet Vorschläge für die allenthalben gefor-
derte NECUC Architektur des internationalen Fınanzsystems. Der 1W SC1 regionalısıe-
recnN, und bel den Hılten bzw Interventionen solle zwiıischen re1NenN Liquiditätshilfen
hne Auflagen un! umfangreicheren Krediten INIT einzelnen Auflagen der
fassenden Reformprogrammen unterschıeden werden Fuür C11C Stabilisierung der Wih-
rungsrelatıonen stellt sıch C111n Zielzonen System zwischen Daollar und Euro VOI,
das C111 noch bildender ostasıatıscher Währungsverbund allmählich heranzutühren
SC1 Sınnvolle Kapitalverkehrsbeschränkungen die Begrenzung der Kreditauf-
nahme VO  - Ausländern Inland die Chıle praktızıerte Bardepotpflicht tür
Ausland aufgenommene Miıttel In Kap wWagt Prognosen über CIN1SC Konsequen-
zen der Asıenkrise für die Region un die Weltwirtschatt Von den reı untersuchten
Ländern sıeht Südkorea besonders chnell auf wirtschaftlichen Erholungspfad

skeptischsten 1ST hinsıchtlich Indonesiens Japans regıonalen Führungsanspruch
sieht Frage gestellt weıl sıch die wirtschaftspolitischen Entscheidungsträger wäh-
rend der Asienkrise durch die drohende Depression Niedrigzins- un! Niedrig-
Yen Politik MI1 erheblichen Leistungsbilanzüberschüssen DC  n sahen Eınen
möglıchen Nachfolgekandıdaten erkennt Chına Für dıe Weltwirtschaft malt

pessimıstischen Szenarıo die Getahr „mittleren Weltwirtschattskrise
aus Das SC1 ann möglich wenn die USA sıch künftig weıgerten, MIL Leıistungs-
bilanzdefiziten weıterhin die Rolle des globalen C‘  E of last reSOrtLt (Guttmann)

spıelen, zumal WEn zugleich mehr Länder 1Ne Strategie der Kxportsteige-
LUNS verfolgten

Di1e September 1998 abgeschlossene Studie 1ST das deutschsprachige uch Zzu
Asienkrise Darın gelingt dem Autor, die folgende Kernthese plausıbel machen
Kleine Länder, dl€ ıhren Kapitalverkehr lıberalisieren, ermöglichen den inlän-
dischen Akteuren den Aufbau hohen Aufenverschuldung Diese 1ST VOT allem des-
halb gefährlich weıl S1E die Währung und die Vermögensmärkte des Landes den t1m-
mungsschwankungen der internationalen Anleger Aufgrund dieser Anfällig-
keit, und weıl 1Ne 1W Intervention jedem Fall als CiH negat1ves Sıgnal tür den
Zustand des betreffenden Landes gedeutet wiırd läuft der LW Gefahr, überall dort

aktıv wiırd die Krıse verschärten Dıie Enttaltung dieser These und das vielfältige
darüber hınaus prasentierte Materıial machen das Buch lohnenswerten Lektüre
Dafiß InNnan eım Lesen wıeder über die Entwicklungen SEeIT Fertigstel-
lung des Manuskrıpts und deren Einschätzun durch den Autor ertahren würde, 1ST C111
Nachteil den keın Buch aktuellen vermeıden kann Das Bestreben des
Autors, die Ursachen und Konse ueCNZECINMN der Asıenkrise möglichst vielen Facetten

autf Kosten der theoretischen Schärte Dem Buchbeleuchten, geht C111 Pdal Ste
stünde Auseinandersetzung ML den Thesen der „impossıble LMINAICYy freier
Kapitalverkehr, teste Wechselkurse und auftonOMmMe Geldpolitik vgl 34) der der „finan-
c1al ress10M (vgl 129) Unklar bleibt auch, periphere Länder fur Wih-
LU1LLSS besonders 11iafäl  gulıg sınd; enn der Autor behandelt weder den Wunsch der
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internationalen Anleger nach 1n Dollar der anderen Anlagewährungen „gemessenen“
Wertzuwächsen och die Unfähigkeıt der Zentralbank eınes peripheren Landes, Bargeld
1n einer gewünschten Anlagewährung selbst emuıttieren. Die Überlegungen ZUur L1WHF-
Retorm (Kap Ail) leiben blafß® Eınıige besonders umstrıttene Politikvorschläge WwI1e€e
ELW: die Zielzonen für Dollar, Euro und Yen C123 müßten wichtige Einwände
verteidigt werden. Trotz dieser Einschränkungen stellt das Buch eıne guLe Eiınführung 1n
die Asıenkrise dar, die uch hne themenspezifisches Fachwissen verständlich Ist.

EMUNDS
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